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Jahres beteiligt. Die größte Gruppe bilden die oben angesprochenen 65 Teile alt
javanischen Goldschmucks. Es handelt sich um eine in jahrzehntelanger Arbeit
zusammengetragene Privatsammlung, die uns seit Jahren angeboten war, und die
jetzt Dank der Hilfe der Stadt Stuttgart erworben werden konnte. Sie gehört sicher
zu den wichtigsten Erwerbungen des Jahres. Auch die Indien-Sammlungen konnten
ergänzt werden. Sehr froh sind wir über die Erwerbung eines guptazeitlichen
Vishnu-Kopfes, weil das frühe Indien bisher ausschließlich mit buddhistischem
Material vertreten war. Mit dem jetzt erworbenen Stück und einem z.Zt. angebote
nen wird es möglich sein, auch den frühen hinduistischen Aspekt dieses Raumes
deutlich zu machen. Andere in den Bereich der Religion fallende Stücke kamen
dazu, aber auch eine Gruppe von Silberschmuck, der ja für Indien so ungemein
charakteristisch ist. Die Sammlung tibetischer Masken konnte dank einer Stiftung
wesentlich ergänzt werden und zeigt jetzt fast alle wichtigen Typen, die es vor allem
im südwestlichen Tibet gegeben hat. Aus Thailand begrüßten wir vor allem die
 Möglichkeit, den unteren Teil einer frühen Steinskulptur erwerben zu können - ein
Ankauf, der wieder mit Hilfe einer Stiftung möglich wurde. Auch andere Teile
dieses Kulturraumes waren in den Erwerbungen vertreten, so daß dieses schwierige
Sammelgebiet wieder ein Stück vorangebracht werden konnte.
Die Ostasien-Abteilung hat in diesem Jahr 101 Zugänge zu melden, darunter als
wichtigsten die 22 Bronze-Objekte, die von Herrn und Frau Dr. Eckert zusammen
mit einigen anderen, kleineren Gruppen, gestiftet wurden. Eine Reihe sehr guter
chinesischer Keramiken schlossen sich an, aber auch einiges an Malerei und
bedeutende Skulpturen aus China. Wie im Vorjahr, so hat auch im Jahr 1983 die
Ostasien-Abteilung durch die jetzigen Erwerbungen wesentlich an Substanz gewon
nen, und die Darstellung der Kulturen Chinas und Japans wird immer mehr

möglich.
Seit vielen Jahren hatte auch die Südsee-Abteilung erstmals wieder eine wesentli
che Zahl von Neuzugängen, nämlich 92 Objekte. Außer einigen gezielt erworbenen
Objekten, darunter einem sehr guten Korewori-Stück, ist hier vor allem eine
Gruppe von rezentem Material von der Gazelle-Halbinsel zu nennen, Masken und
Masken-Zubehör, das in traditionellem Stil gearbeitet ist und deshalb die schweren
Kriegsverluste gerade bei diesen großen Objekten bis zu einem gewissen Grad
ersetzen kann.
Für die Amerika-Abteilung schließlich konnten 35 Objekte beschafft werden,
darunter einige wenige aus Nordamerika, wie z. B. ein sehr gutes Frauen-Figürchen
aus Walroß-Elfenbein, eine Eskimoarbeit aus der Zeit um 1800. Wie in den

vorausgegangenen Jahren lag das Schwergewicht aber auf Erwerbungen aus Alt-
Peru. Hier ging es ganz wesentlich um zwei Vorhaben: Einmal die Ergänzung der
prä-klassischen Sammlungen, für die eine Reihe von Keramiken beschafft werden
konnten, und dazuhin um nichtkeramisches Material, vor allem Textilien und
Metallarbeiten. Unter diesen Erwerbungen ist ein Mumienkopf aus dem Huari-
Horizont zu nennen, ein seltenes und erstklassiges Objekt. Auch dieser wichtige
pan-peruanische Horizont gewinnt in unseren Sammlungen damit langsam ein
Gesicht. Auch einiges an Goldschmuck aus verschiedenen Phasen der peruanischen
Kultur kam dazu, und eine Reihe von Valdivia-Tonfigürchen aus Ecuador.
Soweit dieser Überblick. Meine Kollegen stellen ihre Erwerbungen in Anschluß
etwas detaillierter vor, Herr Dr. Koloß die Afrika-Abteilung (H. J. K.), Herr Dr.
Kalter den Islamischen Orient (J. K.), Herr Dr. Kreisel Südasien (G. K.), Herr Dr.
Brandt Ostasien (K. J. B.), Frau Dr. Heermann die Südsee-Abteilung (L FI.) und
Herr Dr. Schulze-Thulin (A. S.-T.) die Amerika-Abteilung.
Ihnen allen darf ich dafür danken, daß sie auch in diesem Jahr mit Umsicht,
Kenntnis und Engagement die Entwicklung unserer Sammlungen weiter vorange
trieben haben.
Mein Dank gilt aber auch den Stiftern und den Kollegen der übrigen Kunstsamm
lungen, die unsere Erwerbungswünsche im Hinblick auf Zentralfonds-Mittel immer
mit großer Aufgeschlossenheit zur Kenntnis nahmen, sie kritisch begleiteten und
den Vorhaben wo möglich zustimmten. Der Dank gilt dem Ministerium für


